            Als katholische Ordensfrau in einem russischen Nonnenkloster
Der Forschungsaufenthalt in Russland diente der Materialsuche für die Dissertation am Institut für Theologie und Geschichte des Christlichen Ostens. Der Schwerpunkt der Dissertation liegt auf Ausbildungskultur und Spiritualität der russisch-orthodoxen Nonnenklöster in den letzten 20 Jahren (1989-2009). Dieses Thema erfordert sowohl eine Recherche der russischen Literatur als auch eine direkte Kontaktaufnahme und Aufenthalte in den russisch-orthodoxen Nonnenklöstern. 

Von 28. Juli bis 24. August 2008 habe ich an einem Internationalen Russischkurs am Puschkin-Institut teilgenommen.
Dank der offiziellen Einladung des Moskauer Patriarchats war ein 2-wöchiger Aufenthalt (13.-27. August 2008) in einem russisch-orthodoxen Nonnenkloster in Kolomna (120 km süd-östlich von Moskau entfernt) möglich. Das Sviato-Troickij Novo-Golutvinskij-Kloster wurde (als zweites nach dem Tolgskij-Kloster) nach der 1989-Wende von der sowjetischen Regierung an die Russische Orthodoxe Kirche zum Wiederaufbau zurückgegeben. Diese Aufgabe übernahm die vom Patriarch Alexej II. zur Klostervorsteherin eingesetzte Äbtissin Ksenia Zajceva. Zurzeit leben dort 80 Schwestern im Durchschnittsalter von 30 Jahren. Diese Klostergemeinschaft kann als ein transparentes Beispiel für die gegenwärtige und zukünftige Entwicklung der zeitgenössischen orthodoxen Nonnenklöster in Russland dienen. Ich hatte die Möglichkeit mit den Schwestern mit zu leben, an der täglichen Liturgie teilzunehmen, die innere und äußere Klosterordnung vor Ort kennenzulernen. Von besonderer Relevanz waren für mich drei Interviews, die ich mit der Äbtissin am 15. und 22. August (2 mal) durchgeführt habe. Ich habe auch die Erlaubnis bekommen, das Kloster und seine Umgebung zu fotografieren. Dankenswerterweise habe ich von Äbtissin Ksenia Bücher bekommen, die sie selbst verfasst hat. 

Von 27. August bis 26. September 2008 setzte ich meinen Forschungsaufenthalt in Moskau fort. Am 03. September habe ich mich mit dem Dekan der Historischen Fakultät der Orthodoxen Humanistischen St. Tichon Universität in Moskau, P. Andrej Posternak getroffen zum Zweck einer wissenschaftlichen Konsultation meiner Dissertation. Er ermöglichte mir die Literatursuche in vier Moskauer Bibliotheken: der Universitätsbibliothek der St. Tichon Universität, der Staatlichen Historischen Bibliothek, der Synodalen Bibliothek und der Staatlichen Lenin-Bibliothek. 
In der Synodalen Bibliothek habe ich die wichtigsten Periodika der letzten 20 Jahre in Hinblick auf mein Thema durchgesehen. Leider war es nicht möglich, sich selbständig die benötigte Literatur zu kopieren, da dies vorzüglich eine Aufgabe von Bibliothekaren ist. Deshalb war es etwas problematisch ganze Bücher kopieren zu lassen, die im Buchhandel bereits vergriffen sind. Nichtsdestotrotz habe ich aus Moskau insgesamt vier Pakete mit Bücher und Kopien per Post nach Wien geschickt (das Gepäck fürs Flugzeug darf nicht mehr als 20 kg wiegen). 

In der letzten Augustwoche habe ich mich drei Mal mit einer Nonne aus dem Ioanno-Predtechenskij-Kloster in Moskau getroffen. Als junge gebildete Schwester hat sie mir einen fundierten Überblick über den aktuellen Entwicklungsstand der russisch-orthodoxen Nonnenklöster gegeben und auf wichtige Literatur aufmerksam gemacht. 

Durch die geknüpften Kontakte, ermöglichten (Kurz)Aufenthalte und die gefundene Literatur hat sich der zweimonatige Forschungsaufenthalt in Russland für meine Dissertation als sehr fruchtbar erwiesen.                                     
